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Polnische Friedenssabotage
Absichtliche Verzögerung

Warschau , 3. August .

Die Presieabteilung des Ministeriums des Aeutzern teitt mit :

Die polnische Regierung hat im Laufe der Nacht von der nach

Baranowitschi entsandten Delegation einen Funksvruch erhalten .

wonach der Kommandant der Sowjetfront mitgeteilt habe , dah die

Eowjetregierung gleichzeitig die Waffen st ill st ands -

und Friedensverhandlungen verlangt und den

4. August zum Beginn der Verhandlungen in Minsk vorgeschlagen

habe . Gleichzeitig habe die Sowjetregierung die Entsendung einer

neuen , mit entsprechenden Vollmachten versehenen Delegation ge -

fordert , die auch zu Friedensverhandlungen bevollmächtigt wäre .

Es ist augenscheinlich , dah die Sowjetregierung die Waffenstill -

standsverhandlungen in der Hoffnung auf die verspätete Hilfe un -

serer Bundesgenossen aufschieben will . Das Datum des 4. August

als Tag des Beginns der Friedensverhandlungen ist unmöglich .

denn eine mit so weitgehenden Vollmachten , wie sie die Sowjet -

regierung fordert , versehene Delegation könnte mit ihren Vor -

bereitungen weder bis zu der geforderten Zeit fertig werden , noch

bei dem Fehlen der Vsrkehrsmöglichkeiten nach Minsk gelangen .

Uebrigens muh die Regierung vor Entsendung einer neuen Dele -

gation den Bericht der vorherigen entgegennehmen .

Eine genaue Veröffentlichung wird in dieser Angelegenhett noch

erfolgen .

Die Kundgebung der polnischen Regierung ist ein erneuter

Beweis für die Sabotage der Friedensverhandlungen , die

Polen im Bunde mit der Entente betreibt . In der Hoffnung
auf neue militärische Hilfe von der Entente suchte die pol -

Nische Regierung einen schleunigen Waffenstillstand herbei »

zuführen , um sich danach bis zum Beginn der Friedensver -

Handlungen militärisch soweit zu kräftigen , daß eine neue

diplomatische und militärische Aktion gegen Ruhland ein -

Seleitet
werden könnte . Dieser Plan ist nun durch den rufst -

hen Vorschlag durchkreuzt worden , schon jetzt die Friedens -
Verhandlungen zu beginnen . Da der Termin für diese Per -

Handlungen von den Russen schon auf den 4. A u g u st ange -

setzt worden , kann gegen sie nistit der Vorwurf erhoben wer -

den , dah sie die Friedensverhandlungen verschleppten , um

günstigere militärische Vorteils zu erlangen . Die Lamcn -

tationen der polnischen Regierun " dah die „ Vorbereitungen "

für die Friedensverhandlungen bis zu der geforderten Zeit

nicht beendet werden könnten , sind nichts weiter als Schaum -

schlägerei . Die Sowjetreaierung hatte der polnischen Re -

gierung schon am 2 2. ? u l i vorgeschlagen , einen Waffenstill -

stand z « schliefen und Friedensverhandlungen zu eröffnen .
Die polnische Regierung hatte also genügend Zeit , ihre

Vorbereitungen zu treffen , wenn sie den ernsten Wunsch
hatte , zu einem Frieden mit Ruhland zu gelangen .

Die Entente und Deutschland
HR . London . 4. August .

Zm Unterhaus erklärt « Lloyd « eorge , die britische Rc -

gierung beabsichtige nicht , Dentsa . land und Ungarn zur Ve -

liiwpsung des russischen Bolschewismus einzuladen .

Die Erklärung Lloyd Georges ist vollkomm en un -

genügend . Der englische Premierminister mühte sich

auherdem noch dazu äuhern , ob die Entente die Absicht hat ,

von Deutschland die ungehinderte Durchfuhr ihrer nach

Polen bestimmten Truppen zu verlangen . Es mehren sich die

Anzeichen , dah eine derartige Aktion im Gange ist und daß
im Falle einer Weigerung Deutschlands , seine Neutralität

preiszugeben , die Entente auch vor Eewaltmah -

nahmen gegen Deutschland nicht zurückschrecken werde .

Dah etil solches Vorgehen der Entente in Anbetracht der

Stimmung der deutschen Arbeiterklasse von u n a b s e h -

baren Konsequenzen sein würde , braucht nicht erst

gesagt zu werden . Es ist deshalb dringend erforderlich , dah
die Regierungen der Entente sich unzweideutig zu dieser

Frage äuhern und alles unterlassen , was als Vorbereitung

für eine derartige Aktion angesehen werden könnte .

Polnischer Frontbericht
TU . Warschau , 4. August .

Polnischer Frontbericht vom 3. August : Nördlich der Gegend
A*» «■wS ItTT 9>0lfcll ) OCG STbrt+s-rtti ?TToit' '

_ . , , . , . . — Lomza haben die

Avteilungen der Heeresgruppe des Obersten Ludzynski die
18. Sowjetdtvifwn zersprengt , dte bet D r o zd owo den Narew
überschritt en hatte . Es wurden SM Gefangene gemacht ,
8 Geschütze und 4M Bagagewagen erbeutet . Zwischen Narew .
Lua und der Linie Zambrow —Zablonka —Cechmwwiecz er -
b i t t e r t e K L m p f e. Bei Eechanowteez hat die weis - ruisisch -
litauische Division in schneidigem Gegenangriff SM Gefangene ae -

macht . 8 Maschinengewehre und dte Bagage eines bolschewistischen
Infanterieregiments erbeutet . An der Buglinie , in der Gegend
Lm Drohiczyn bis Brest - Litowsk sind erbitterte Kampfe im

Gange . Z5n der Gegend von Ianow greifen unsere Abteilungen
bolschewisti ' - be Kräfte an , die auf das S ü d u f e r d e s Flusses

!
gedrungen waren . Südlich davon ist die ganze Buglinie in un -
erem Besitz . Oestlich von Kowel haben unsere Abteilungen bei

Sokul bolschewistische Angrisse abgewiesen . In der Gegend von
Brody dauert die Schlacht mit unverminderter Heftigkeit fort .
Wie unsere Flieger berichten , ist der Feind von unseren Abteilun -
gen umzingelt und sucht in der Richtung auf Krazonieniec nach
Osten durchzubrechen . Reiche Beute fiel hier in unsere Hände . Am
Sereth , in der Gegend von Mikalink , kämpfen unseikämpfen unsere Abtei -
lungen in erbitterter Schlacht mit dem Gegner , der um jeden
Preis nach Westen durchzubrechen

"

Führung von Oberst Ianufza enti
ten hier bisher 23 Maschinengewehre und machten eine

t. Unser Gegenangriff , unter
entwickelt sich günstig . Wir erbeute -

grössere Anzahl Gefangene .

Brest - Litowsk besetzt
Der russische Heeresbericht vom 2. August meldet : Zm «dfchuitt

von Lomza besetzten wir Tikotschy « . Südwestlich von
B i a l y st o k erzwangen unsere Truppen nach hartnäckigen
Kämpfen den Uebergang über den Narew und setzten den
Bormarsch nach Masowjeft fort . Nach hartnäckigen Kämpfen
besetzten wir am 1. August Brest - Litowsk , wobei wir Ee »
fangene und Beute machten . Am Oberlauf des Styr - Flusses
finden hartnäckige Kämpfe mit wechselndem Erfolge statt . Wir
schlugen die Polen von den Anhöhen am rechten User des Sereth »
Flusses , südlich der Stadt Czortkow , und drängten den Gegner
nach Westen . Zm Krimabschnitt finden äusserst hartnäckige
Kämpf « zwischen dem Fluss Konskaja und Berdjonsk statt .

London , 3. August .
Tin Moskauer Funkspruch übermittelt folgenden bolschewistischen

Heeresbericht : Wir haben Lomza besetzt . Südwestlich von Bialy -
stok haben unsere Truppen nach heftigen Kämpfen den Narew »

Uebergang erzwungen und setzen ihren Vormarsch fort . Nach hef -
tigen Kämpfen haben wir am 1. August Brest - Litowsk genommen .

Der Rückzug der Polnische « Armee

TU . Benthe » , 4. August .
In den oberschlesischen Grenzgebieten wächst die Befürchtung vor

den zurückflutenden polnischen Truppen . Marodeure und Deser -
teuere nähern sich in grosser Anzahl den Grenzübergängen und
überschreiten sie . Von Deserteuren erfährt man , dass die polni -
schen Regimenter in voller Flucht und Auslösung nach der ober -
schlesischen Grenze zueilen . Man erwartet ausreichenden Schutz
durch die sranzösischen Besatzungstruppen .

Die Bedingungen der Polen
TU . Kopenhagen , 4. August .

Aus Warschau wird gemeldet : Nach einer Erklärung des Vize -
Ministerpräsidenten Maszynski werden die Polen bei den Waffen -
stillstandsverhandlungen an folgenden Bedingungen festhalten :
Polen gestattet den Bolfchewiki nicht die Einmiichung in die inne¬
ren Angelegenheiten des Landes . Eine Entwaffnung findet nicht
statt . Als Demarkationslinie wird man die von Lloyd Georg «
festgelegte betrachten , jedoch werden sich die Polen auch mit einer

durch die Stellung der Truppen zur Zeit der Unterzeichnung der

Uebercinkunft markierten Linie einverstanden erklären . Als Haupt -
bedingung für den Friedsnoschluss bezeichnet der Minister die Un -

berührtheit des polnischen Staates , sowie das Selbstbestimmungs -
recht der zwischen Polen und Ruhland liegenden Länder . Ein

Sowjetregiment in Polen sei unmöglich .

Die finnisch - russifchen Friedens -

Verhandlungen
TU . Helstngfors , 4. August .

Aus Dorpat wird über die finnisch - russischen Friedensoerhand -
lungen gemeldet , daß Rußland mit dem sinnischen Vorschlag der

Bildung einer Kommission zur Weitersichtung des vorgelegten
Zahlenmaterials einverstanden ist . Bezüglich der bevorstehenden
Handelsbeziehungen zwischen Finnland und Nutzland teilte ein sin -
nischer Delegierter mit , dass Sowjetrussland einen Tauschhandel
wünsche . Finniicherseiis wurde die Unmöglichkeit der Eröffnung
jeglicher Handelsoerbindungen wegen der wirtfchastlichen Gesetz -
aebung der Sowjetrepublik erklärt . Die russischen Vertreter er -
klärten darauf , dass einzelne Handelsübereintünfte von Fall zu Fall
besprochen gerben müßten .

TaSbereite Solidarität

Auf den Appell der Miener Kewerkschaftskommission .
über den wir in der Morgenausgabe berichteten , antwortete der

internationale Gewerkschaftsbund in Amsterdam :
„ Wir unterstützen den Rotschrei der österreichischen Kameraden

auf das eindringlichste . Wir haben die Gewerkschaftskommisslon
in England , Frankreich und Ztalicn veranlasst , sofort
bei ihren Regierungen vorstellig zu werden und alle Mittel in

Anwendung zu bringen , damit das österreichische Boll vor neuem

Elend geschützt wird . "

Die Verlustwirtschaft der

Verkehrsbetriebe
B. A. Unter dem obigen Titel hat die „ Frankfurter Zel »

wng " einige Aufsätze , gebracht , die sich im Anschluß an die
gewaltigen Defizitziffern der Eisenbahn mit den Fragen der
bestehenden Organisation auseinandersetzten und zu einem
scharf ablehnenden Urteil kamen . Eine an der gleichen Stelle
veröffentlichte Entgegnung des preußischen Staatsministers
Oeser , der in der kritischen Zeit die preußische Eisenbahn -
Wirtschaft geleitet und zu verantworten hat , setzt sich mit der .
geübten Kritik in sehr sachlicher , eingehender Weise ausein «
ander . Angriff und Verteidigung geben eine Reihe wichtiger s
Unterlagen für die Beurteilung der Verhältnisse und tragen j
dazu bei , daß die notwendige Erörterung über die betriebs - -

fordernisse , die der große Verkehrsbetrieb mit seiner auf IS
Milliarden Mark veranschlagten Unterbilanz im laufenden !
Rechnungsjahre stellt , zwingen dazu , diese brennenden Fra - ,
gen immer wieder aufzurollen . Sache der Eisenbahnfachleute
ist es , die einzelnen Probleme genau zu prüfen und den fis » ;
kalischen Zopf , der sich überall hervordrängt , bis an die
Wurzel abzuschneiden . >

Dabei darf allerdings kein Zweifel sein , daß — wie Herr !
Oeser durchaus richtig betont und wie wir bereits wieder -

"

holt zum Ausdrujk gebracht haben — die von der „ Frank -
furter Zeitung " iffchen Vordergrund gerückte Frage der Ren »
tabilität kein ausschlaggebender Moment bei einem verstaat »
lichten Verkehrsbetriebe bilden kann , sondern daß die Tarif »

olitik von den zentralen Interessen der gesamten Volkswirb » �
hast bestimmt und gleitet werden muß . Daß Verkehr »-

unternehmen ist Hilfsmittel der Produktion und
der vor einiger Zeit unter dem Titel „ Freie Bahnfahrt " von
Prof . Mehner in der „ Kommunalen Praxis " mit gewichtigen
Gründen belegte Vorschlag der Freifahrt auf Eisen - und

Straßenbahn trifft in diesem Sinne durchaus den Kern des

Problems , obwohl man zu anderen Teilen seiner Argumen » ,
tation in Ablehnung stehen kann . Die Verwirklichung eines ,
derartigen Gedankens aber kann unserer Meinung nach nur
in der sozialistischen Gesellschaft erfolgen , in der die Steige »' !

rung der Produktivität zum bestimmenden Faktor der ge »
�

samten Wirtschaftspolitik geworden ist , die der Bedarfs »
befriedigung der Volksgemeinschaft zu dienen berufen ist .

Diese Stellungnahme gegen eine wirtschaftspolitisch falsche ,
von rein fiskalischen Gesichtspunkten bestimmte Tarifpolitik
hat aber nichts mit unserer sehr entschieden zu vertretenden

Forderung nach der höchsten Wirtschaftlichkeit des Betriebes

zu tun . Was Herr Oeser selbst in dieser Beziehung darlegt ,
gibt eine Vorstellung von der verfehlten Organisation des
Arbeitsbetriebes und jagt jedem Menschen , der sich jemals
mit derartigen Dingen beschäftigt hat , kalte Schauer über d « « i
Rücken :

MM . . . . ffnas schwer ifL '
intet einem dichten Schleier zu liegen schienen . Ich stiess zuerst
ei den Werkstätten darauf . Die genaue Berechnung der Selbst »

kosten einer Reparatur ließ sich naiürlich nicht erzielen , aber es. "
erwieg sich überhaupt als unmöglich , die eine Werkstatt Wirtschaft -
lich mit emer anderen in Vergleich zu setzen . Gewiss , eo war oer ».
zeichnet , welche Werkstoffe sie erhalten hat , wie gross die Beleg »
Ichast und wie hoch deren Lohn , wieviel Wagen oder Lokomotiven
sie ausgebessert hat und welcher Art die Ausbesserung gewesen . ,
Aber ob sich die Arbeit in dieser Werkstatt vorteilhafter !
stellte als in jener — das konnte man vielleicht instinktiv fühlen ,
schwer aber nochweijen . Davon hing es aber doch ab , ob nicht !

diese oder jene Werkstatt wegen ihrer veralteten Einrichtung nicht
besser zu schließen und durch neue zu ersetzen sei . Dieselb «
Frage taucht bei den Lokomotiven auf , jrä nicht

mit dieser und mit jener Lokomotive ? Welche » !
. ~

� xg möglich , einen Di »

kostet
vor dem Güterzug ,
Rangiersystem stellt sich am billigsten ? _ ..
rektionsbezirk m wirtschaftlicher Hinsicht mit einem anderen z »
vergleichen und festzustellen , warum hier relativ billig und dort
relativ teuer gearbeitet wird ? Wenn ich seststelle , daß auf diese
und viele ähnliche Fragen eine exakte Antwort nicht zu erhalten
ist , so werden Geschäftsleute daroo vielleicht die Hände über dem

Kopf zusammenschlagen , aber es ist notwendig , diese klaffenden
Lücken aufzudecken , um zu zeigen , in welcher Richtung sich die

Neuorganisation zu bewegen hat . "

Die Erzielung höchster Wirtschaftlichkeit in unserem Sinn «

at natürlich nichts mit einer verschärften Ausbeutung des

Personals , Abbau des Achtstundentages und dergleichen zu
tun . sondern bedeutet die strengste Wahrung wirttchaftlicher
Gesichtspunkte bei der Materialvsrwyndung , Reparatur -
leistung , die Verwendung der sparsamsten Maschinen . Aus¬

schaltung der hohen Kosten verursachenden , unzweckmäßigen
Zugzusammenstellung im Güterverkehr , das Vermeiden des

Verfahrens von llmweqen usw . Die Rationalisierung de »

gesamten Eisenbahnbetriebes nach streng wirtschaftlichen Ge -

sichtspunkten ist in einer kurzen Formel ausgedrückt die kauf -
männische und technische Ausgabe , die sich daraus ergibt .

Daß diese Wirtschaftlichkeit des Betriebes jedoch eng zu -

sammenhängt mit der Stellungnahme des Beamten und Ar «

Hefters zu diesem gewaltigen Swatsunternehmen ist ein «



ffitiifciitoaJiitteit , die aber stets eminent betont werden muh ,
weil in weiten Kreisen noch immer nicht das Verständnis für
die Bedeutung dieses wichtigen psychologischen Faktors vor »
Händen ist . Was vom Staatsministe : Oeser in dieser Bs -
zichung gesagt wird , verdient das Faustmotto : „ Wenn man
es hört , möchts leidlich scheinen " , doch die gegen die Arbeiter -
schaft und ihre Vertrauensmänner gerichtete Auflösung der
Werkstätten , deren politische reaktionäre Ausschlachtung der
Minister gar nicht mehr bestreitet , hat gezeigt , daß ein volles
Verständnis für diese Frage bei der Eisenbahn ebenso wie
bei den anderen Staatsunternehmen durchaus fehlt .

Die Auslösung und Nutzung der Kräfte , die aus den Reihen
der Arbeitnehmer zur gemeinwirtschaftlichcn Betätigung
empordrängen , wird von den fiskalischen Verrieben zumeist
noch mehr gescheut , als von der Privatindustrie . Die Vor -
stellung von Autorität , abgestempeltem Bildungsgang und
behördlicher Stufenleiter ist in den Köpfen der meisten Be -
amten noch so stark , daß sie eine gewaltige Abneigung vor
Betriebsräten und ähnlichen „ revolutionären " Einrichtungen
haben . So komnit es , dah die Empfindung , dem Gemein -
wohl zu dienen , die in den in Reichs - , Staats - und Kommu -
nalbetrieben tätigen Menschen geweckt und entwickelt wer -
den sollte , bis heute nicht erreicht worden ist , und unter den
letzigen Formen der Betriebsführung auch nicht herbcige -
sührt werden wird . Das ist ein Fehler , der nur durch eine
gründliche Reform beim leitenden Personal beseitigt werden
kann , weil es unmöglich ist , Menschen , die in der Militarist ! -
sckcn Denkweise alt geworden sind , zu einer innerlich neuen
Einstellung zu bringen .

Aufgabe der Betriebsräte bei den Staatsunternehmen , in
den Reichs - und Kommunalbetrieben aber ist es , sich ein er -
weitsrtes Mitbestimmungsrecht in dein Sinne zu erkämpfen .
daß sie sich nicht auf die Wahrung enger Eigeninterestcn be -
schränken , sondern die Notwendigkeiten der Gesamtheit zur
Richtschnur ihres Handelns machen .

Ein Punkt aber , auf dem Minister Oeser bei der Frage der
Zlnterbklanz nur kurz hinweist , der aber für unsere Vetrach -
tung ganz im Vordergrund steht , muh in diesem Zusammen -
hang noch einmal betont werden , obwohl wir bei verschie -
denen Eslegenheiten bereits darauf hingewiesen habend )
Eine vom finanziellen Standpunkt gesunde Verkehrspolitik
kann nur betrieben werden , wenn nicht nur das reine Ver -
kehrsunternehmen im Gemeinbesitz ist , sondern die Urprodukte ,
deren es zum Betriebe bedarf . Ohne die Sozialisterung der
Kohlen - und Eisenindustrie , die eine gemeinwirtschast -
lich orientierte Produktions - und Preispolitik in diesen
Zweigen der Industrie ermöglicht , ist die Eisenbahn aus die
Zahlung der hohen Preise der Schwerindustrie angewiesen .
Von den hohen Preisforderungen dieser Industrie aber , von
der Deutschlands Wirtschaft in stärkstem Matze abhängt , wird
auch der Stand der gesamten Lebenshaltungskosten , also
auch der Lohnsatz , bestimmt . Wenn Kohle 16 —20 mal
so viel wie im Frieden kostet , Eisenbahnmateria ! sogar das
dreitzig - bis fünfzigfache der Vorkriegsnotierung , dann kann
bei einer Steigerung der Tarife auf das fünffache selbst bei
strengster Wirtschaftlichkeit des Betriebes keine defizitfrsie
Rechnung vorgelegt werden . Fn dieser Trennung eng ver -
üundener Wirtschaftssaktoren l,egt der grundsätzliche Fehler .
Erst wenn die Sozialisierung dieser wichtigsten Industrien
durchgeführt ist , können die Verkehrsbetriebe wirklich in die
richtige Stellung innerhalb der modernen Wirtschaft ge -
bracht , zu einem InstruiueKt der Produktionssteigerung aus -

gestaltet werden .

• ) II . a. „ Stratzenbahn " In der Zeitschrift „ Der Sozialist " .

Amerikanisch « Weizenpreis «. Die amerikanische Weizenernte wird

günstiger sein , als die bisherigen Schätzungen erkennen ließen . In -
solgedessen sind die Preise gefallen . Während am 20 . Juli Weizen
„ per Dezember " in Chicago 2. 7S Dollar per Büchel kostete , kostete
er am 27. Juli nur noch 2. SS Dollar . In deutschem Eelde sind das

pro IM » Kilo bei einem Kurse von 41 Mk . pro Dollar 3S40 Mk .

Die „ Erste bolschewistisch « Olympiade " . Laut Moskauer Funk -
spruch hat am 1. August in Orel die „Erste bolschewistische Olym -
piade " begonnen . An diesem kommunistischen Sportfest großen
Stils beteiligten fich nach Moskauer Behauptung über 200 Sport -

verbände , Klubs , Pfadfinder und besondere kommunistische Turn -

abteilungen .

Das Etttwaffnungsgesetz
Einige Feststellungen

Das Entwaffnungsaesetz findet die ungeteilte Zustimmung
der bürgerlichen Presto . Von der „ Post " bis zur „Vossischen
Zeitung " wird zugleich eine große Hetze gegen die Unab -
hängige Partei inszeniert , weil sie dem Gesetzentwurf ge -
schlossenen Widerstand entgegensetzt und ihn ' als das be -
zeichnet , was er wirklich ist : ein Ausnahmegesetz
gegendas Proletariat . Um den wahren Sachverhalt
reden sich dabei alle Blätter herum . Die Tatsache , daß die

Waffen , welche nach dem Friedensvertraa nicht abgeliefert
oder vernichtet worden sind , von der Regierung und der
Reichswehr andieReaktionversch oben wurden ,
wird geflissentlich verschwiegen . Wo stecken denn die
1,9 Millionen Gewehre , die £M( K) Maschinengewehre , die
4000 Minenwcrser , die Geschütze , Flugzeuge , Handgranaten
und die Berge von Munition , über die " das Reichswehr -
Ministerium „ keine Auskunft " geben kann ? Niemand wird

ernsthaft zu bebaupten wagen , daß die Behausungen des
Proletariats Platz für diese ungeheuren Mengen von

Kriegsgerät bieten könnten . Sie stecken auf den Klitschen
der Junker , sind zum Teil in den Wäldern vergraben ,
lagern in Kisten verstaut in den Fabrikanlagen oder sind
säuberlich aufgestapelt in den Depots der Einwohnerwehr
und der Zeitfreiwilligen . Die Regierung kennt die geheimen
Warenlager ganz genau , sie selbst hat sür ihre Anlage pein -
lichst Sorge getragen . Wenn sie sie ausheben lassen wollte ,
brauchte sie dazu kein besonderes Gesetz , sondern die geltenden
Bestimmungen würden vollauf genüaen , die ver >chobenen
Waffen zu erfassen . Das aber will die Regierung , will vor
allem Herr S e e ck t nicht . Sie will , um vor der Entente den

Schein des Rechtes zu wabren , einige hundert Arbeiter , b�i
denen vielleicht ein verrosteter Reöolver gefunden werden

könnte , ins Zuchthaus dringen , die großen Warenlager der
Reaktion aber unberührt lassen , wie sie es auch bisher getan
hat . Das sind die Tatsachen , für die die praktische Anwen -

dung des Gesetzes recht schnell die unwiderlegbaren Beweise

erbringen wird . Die einseitige Handhabung des Gesetzes ist
es , die die für die Arbeiterschaft so grotzen Gefahren in sich
birgt . Das sieht z. B . auch der General v. Löffler ein ,
der sich in der „ Frankfurter Zeitung " scharf gegen das Ent¬

waffnungsaesetz wendet . Er schreibt dort u. a . :
Bor uns steht die unumstößliche Tatsachs , daß eine gewaltsame

Entwaffnung praktisch aussichtslos , mit ihren Begleit¬
erscheinungen überaus gefährlich ist , und nur freiwillige
Waffenabgabe zu einem immerhin denkbaren Erfolge führen
kann . Dazu muß man verstehen und imstande sein , das Interesse
und die Mitwirkung im Volke wirklich zu wecken . Dazu gehört
weiter die Androhung �und Vollstreckung härtester Strafen
nach bestimmter Frist sür Skichtwillige mit einzelnen Stich -
proben durch Einzelhaussuchungen an Perdachtsstellcn . Aber
diese Stichprobe «! und Strafen müssen einleuchtend und übe : -
zeugend ohne Ansehen der Person durchgeführt werden . Es darf
sich unter keinen Umständen «viederholen , daß Kappverbrecher ver -
schwinden , daß aber die Slcchtiprcchung anderswo wirksam bleibt
und daß iiberoieo die MilULZustiz durch ihr Wicken in manchen
Fällen den Eindruck der Einseitigkeit hervorruft . Deshalb darf
keine Haussuchung eine militärisch geleitete und durchgeführte
Maßregel werden . Zu solchen einzelne » reicht «orausstchtlich die
Polizei au » . Zur ganzen Maßnahme brauchen wir keinen „ Reichs -
lominissae " .

Das sind Gedankengänge , denen sich vor allem die söge -
nannte demokratische Presse nicht verschliehen sollte . Sie
stimmt statt dessen in das Hetzkonzert der reaktionären
Blätter ein . Die „Vossische Zeitung " hat sogar den Mut ,
von der heutigen Demonstration im Lustgarten zu behaupten ,
die Massen würden , ähnlich wie am 13 . März , durch „irre -
führende Darstellungen auf die Straße gesockt " . Möglich ,
daß hier der Wunsch der Vater des Gedankens ist , es möge
wieder zu einem Blutvergießen kommen . Die Arbeiterschaft
wird ihn durch ihr ruhiges Verhalten zuschanden machen .

„ Sportsleute " gegen „ Bolschewisten "
Die „ Tägliche Rundschau " vom 2. August ( Abend ) meldet : „ Zu

den leichtathleti scheu Meisterschaften des Lal -
tlfaien Rasen - und Wintersportverbandes in
Danzig waren die Köuigsberger Vereine wegen
der durch die bolschewistisch « Gefahr veranlaßten
Alarmbereitschaft der Sportsleute nicht erschie -
nen . "

Diese Nachricht ist in verschiedener Hinsicht interessant . Erstens

zeigt sie , daß die bürgerlichen Sportvereine nichts weiter als ein

ieservoir der nationalistischen Reaktion sind . Zweuens geht klar
daraus hervor , welche Zustände in Ostpreußen herrschen, wo unter

Leitung des Oberkappisten von Dassel schon die Sportsleute in

Alarmbereitschaft gegen die „ Noten " gesetzt werden — natürlich
ohne Waffen !

ReaKtisuare Gespenster

stattfindende Feier zur Erinnerung �. . . . .. . J ,
zollermmiversitat , den wehleidigen Trottel Friedrich Wilhelm lu .

Herr Geheimer Rcgicrunzsrat Professor Dr . Eduard Meyer
hielt eine Feltredc . Er sonnte sich noch einmal in den Strahlen

seiner eingebildeten Bedeutung . Bald wird er nicht mebr Rehoi

sein . Noch einmal benutzte er die Gelegenheit , um der Menschhe »
seine verbissen - reaktionäre Gesinnung zu offenbaren . Die gegen «
wiirtig « Zeit nannte er pathologisch gährcnd , an wirklichen Ge »

danken entsetzlich arm . Die wissenschaftliche Erziehung zum
m »»« i?I-..***-«»J44-*Yf* an m d)l JlH

neue Zeit wende sich gegen alles , was „selbständig , eigennrt ' - g,
national und daher fpezifiich kutsiss " sei . Also auch gegen h- e r n, -

versitaten in ihrer gegenwärtigen Derfasiung . Alles das wsgonch

Deutsche soll ausgetilgt und durch die „ Einöde der farblosen Ho¬

mogenität und der toten Zahl " ersetzt werden . , „ „
Der „ große Geschichtsforscher " ist in seiner entsetzlichen Eedamcn «

tätsreform ist

. . . .. . . . .
.

melter Teil dieses Gedankens . Mir der Wut e- . nes gereizten
Stieres und mit dem Gepolter der Greisenhaftigkeit kdmpsl er

dennoch gegen sie an . Die Möglichkeit der Schulung zum ( elössön *

j digcn Denken darf um Gotteswtllen nicht Gemeingut werden . Sre

j muß vorbehalten bleiben einer kleinen Schicht , damit sie

! zum Besitz an Kapital , an Produktionsmitteln und Geld , den B e »

sitz a n W i s s e n füge und damit ihre Herrschaft überdi «

Massen fester begründe , denen Herr Professor Meyer d i e E r n «

öde der farblosen Homogenität der Fabrik gewig
nicht streitig machen will . „

Deutsche Professoren gegen uns als Gespenster der Ver «

gangenheit . �

Unter Bezug auf die Rede Meyers wird uns noch geschrieben :
Und nun hört Arbeiter , oernehmt , was sich die deutsche Etüden »

tenschafi in der Reichshauptstadt , auf der die Blicke der Welt

ruhen , geleistet hat : Auf dem Dache der Universität hat sie die

schwarz - weih - rote Fahne gehißt . Ist es nicht offene Konierrevo -

lution . auf einem Gebäude , das dem ganzen deutschen Volle gebort ,
die Fahne der Kappisten aufzuziehen ? Hat sich die deutsche Stu -

dentenschaft mit diesem Akt nicht außerhalb der Verfassung gestellt ,
die sie doch im Ruhrgebiet , Marburg usw. zu schätzen vorgab ?

Haenisch und der FM Siemsen
Der Verband sozialistischer Lehrer und Lehre «

rinnen von Deutschland und Deurschösterreich batte , wie wir oe «

richteten , an den Kultusminister Haenifch eine längere Pro -

testeingabe gegen das Essener Urteil gegen unseren Genossen August

Siemsen gerichtet , worin das Essener Urteil ein „ Urteil der

Klassenjustiz und des Hasses " genannt wird .

Wie die „ P . P . N. erfahren , hat Kultusminister Haenifch

am 30. Juli dem Verband sozialistischer Lehrer und Lehrerinnen

folgende Antwort gesandt :

_ _

„ Ihre Zuschrfft vom 24. d. M. habe ich erhalten . Gleich Ihnen
bedaure ich lebhaft , das harte , gegen den Oberlehrer Dr . S t e m »

s e n gesällte Urteil des E s s e n « r Landgerichts , wenn ich selbst -
verständlich mir auch in meiner Stellung als Minister in der

Bewertung dieses Urteils die äußerste Zurückhaltung auferlegen
muß , und wenn ich mir auch natürlich nicht den gerinosten
Zweifel daran erlauben darf , daß dieses Urteil nach bestem
Wissen der beteiligten Richter gefällt worden ist . Die Ver -

nrteilung des Oberlehrers Dr . Siemsen vermag in keiner

Weise meine Wertschätzung seiner hohen menimlichen und

pädagogischen Qualitäten zu ändern . Es versteht sich, daß auch

die weitere Verwendung des Herrn Dr . Siemsen im

preußi ' chen Schuldienst durch seine Verurteilung in keiner

Weise berührt wir d. "

Waffenraub . In der Nacht zum Sonntag griff eine etwa

70 Mann starke Bande die Wachtposten de ? Kriegsgefangenenlagers
Alt da mm au . bemächtigte sich ihrer Gewehre nnd drang tn das

Lager ein , au ? dessen Waifenkammcr noch weitere 20 Gewehre mit »

genommen wurden . Die Hauptwachs deS Lagers eröffnete daä

Feuer und vertrieb die Eindringlinge , die die Gewehre fortwarfe »
und entflohen .

Volkschöre
Bon Hermann Scherchen .

Die Musiktunst war in den letzten Jahrzehnten immer mehr zu

einem Geschehen geworden , das eigentlich nur r >nzelne , mcchr

oder weniger Eingeweihte anging . Selten sind Zeiten so reich

an Künstl - rpersönlichkeiten gewesen , ff " n�e"
ganz spezielles Verständnis ihrer öur . Vorau�etzung
hatte . Hier tritt naturgemäß von feM eine immer schärfere

Scheidung zwiick - n Künstler und Kunstaufnehmenden ein : . der

Kllnstlerper !önlichkeit wird die �unst immer mehr Bloßes Mittel

sein , sich mitzuteilen . Der Zuhörer soll aufnehmen , den un -

gewöhnlichen Kllnstlermenschen b- Jremn und verstehen lernen

Mi « dieie Entwicklung nur möglich geworden war , m jenem

hoben Blü esta� der kapitalistischen W- lt . die sie zum Nährboden

hatt ?? m. ßte mit dem Zulammenbr- chen die - r kapitalistischen

M- lt auck Kc selbst in ihren Grundlagen erschüttert werden . Bis

L der Katastrophe des . Weltkriegs hatten �
Nnasleaenksiten vtte etwas im Grunde nur sie an -

gehepchcs unter sich alleiil ausgetragen . Ihr Publikun , setzte sich

zum größtentei ! aus Schichten Ökai�cii .
ke den Kunstler als

Lenk " Aft- ÄkenN- gung �n?t . k ° w. wirkliche �Äorm

band wirtschaftlich wenig bemittelter Kreise die � « roßen u�
ganzen ohne bestimmenden tLinflich au , Kunst und Kunstler dUeb�

Dies Bild hat sich mit einem schlage verändert , als nach dem

Zusammenbruch durch die großen wirtschafflichen Veraiche�naen
die Massen anfingen , bestimmend m den Vordergrund zu treten .

Dadurch wurden sofort andere Ideale , äff e » Arten der Kunst -

ausübung zur Entwicklung gevracht . Die Masse als solche hat

einzelnen Künstlerpersönlichteit lauschen . „ DerSmnei�r Kunst

für die Masse kann nur der sein , daß sie sff ichonferisch
betätigend eingreift , daß ihr Gebotene aus einer Kunst zur
die Masse , zu eine - Kunst der Masse umwandelt . Unsere Zeit
ist eben «ine solche , in der das Allgemeinheltsgesuhl als schöpfe -

risches Moment wieder volle Wirksamkeit gewinnt . Wir kennen

aus der Geschichte solche Kunstgestaltungen der Masse . Als

höchste Aeußerung sind wohl die althellnischen Fcstzuge zu werten ,
wo jeder Einzelne als fchaffendes Moment an und m dem Aufbau
des ganzen Zuges mitwirkte Auch die protestantischen Kirchen -

gemeinden in der Zeit nach dem Dreißigjährigen Kriege bieten

ahnliches : der Choral als alle vereinende einfache » unffform
kommt zur vollen Ausprägung . Und nun in unseren Tagen ! Der

Einzelne ganz aufgegangen in der ungeheuren Zusammendallung
mit vielen anderen , will nicht mehr Bekenntnisse entgegenneh -
men . dem Künstler zuhören , sondern selbst gestalten , selbst aus -

sagen , was ihn und all die ihm verbundenen Einzelnen erfüllt .

Dazu braucht er keine Instrumente , keine besondere Technik : nur

das edelste Instrument , das alle beherrschen , das ihr von ihnen
unalstrennliches Eigentum ist , die menschlich « Kehle . Der un -
geheure Auffchwung . dem wir jetzt in der Arbeitersängerbewegung

' eine Folge der größeren Befreiung durch
£ � * wj . _ Nein , die Masse als solche will Kunst

Einheitsgefühl erleben , im Ehorgefanq »ich
�bst und alle anderen umfassen . Das ist der Sinn dieser De -
ÄS ™ l & AP0 * * umbildende Kraft : wir werden

« Atonumentalkunst kommen : der Künstler
tn gesteigerter Individualität beruht ,

sich zugleich der Charakter der
� „ ?fts ßI,ot3e. Ausglühen jedes Einzelnen,n der vom schöpferischen Taumel erfaßten Akass «, das von dieser

N5»!snr!n0t e
ZuhSrenden erschütternd und

fein
überspringt , oiro das Kennzei�en der neuen Kunit

Volkschssre , Massenchörc . Nicht in dem Sinn , in dem das Wort
Bolkschor bisher galt , als Bezeichnung für eine Vereinigung
singender Menscqen , deren Ehrgeiz es war . es den auf Grund ihrer
wirtschaftlich besseren Lage künstlerisch - gesanglich vorgebildeten
bürgerlichen Chören gleichzutun : sondern Voltschöre als Zufam -
menfassung aller von dem ungeheuren Sturm der erfaßten
Menschen , die sich von ihrer gemeinsamen Erschütterung durch
künstlerische Gestaltung mit Hilfe des allen angeborenen Knstru -
ments , ihrer Stimme , beifreien müssen .

Der Krieg und das lettische Mädchen
Von Ferdinand Kürnberger ( 18701.

Ein Volkslied aus alten Zeiten , das will mir nicht aus dem
Sinn ! Zwischen den Krokodilstränen der Soljerinototenfeier und
der Hyäuenpolitik , die ihren Rachen soeben nach neuen Solferinos
aufsperrt — klingt mir ein altes lettisches Volkslied im Ohre .
Singe , wem Gesang gegeben , und wahrlich , dem lettischen Land -
mädchcn war kern schlechter Gesang gegeben , als sie ihren armen
toten Franz besang . Sie sang nicht bei Solferino unter den
Eesandtenscharen aller Humanltäts - und Kulturstaaten , ihr Ge -
sang war daher echt . Er war so echt , daß ich ihn nicht einmal
in Versen habe . Ich habe ihn nirgends gefunden , wo man
„ Poesien " findet , die mit der offiziellen Angabe dieses Titels sich
schmücken . Wann hätte die Poesie der Poesien bedurft ?

Das lettische Mädchen hattte einen Liebhaber und der Liebhaber
war in der Schlacht gefallen . Eine alte Geschichte ! Was aber

weniger alt . sondern ziemlich neu ist , das sind die Worte des

Mädchens bei dieser� Gelegenheit . Wenn das gebildete Stadt -

srSulein ihren Premierleutnant ,chem Vaterlande opfert " , so ist
das sehr tragisch , sehr interessant und die Federn der Gans fchil -
lern in einem so durchaus geschmackvollen und distinguierten
Trauerwarenlüster , daß die Ecrnseriche , m heller , belletristischer
Begeisterung darüber , doppelt „ todesmutig sich in den Kampf
stürzen " , wobei die Wirtschaft von Gans und Gänserich sich tress -

lich verewigt und der moderne Humanitäts - und Rechtsstaat doch
auch leben kann , denn diese belletristischen Mode - und Trauer -
warentrSncn sind Tau und Regen auf feine Kricgsbudgets . Da »
lettische Mädchen dagegen war eine ungebildete Person , denn sie
sang garnicht belletristisch und vaterländisch und verdienstmedail -
lenhafr , man findet daher ihren Gesang in keiner Blumenlese
unserer Krieger - , Priester - und Raubstaaten , die doch so Blumen -

lesen für ihre . . gebildete Jugend " haben . Ich fand ihn in einem
altmodischen , längst ausgemusterten Buche , in „ Hippels Lebens -
laufen " , und zwar zu hrnterst unter den Beilagen . Franz also
war „ fürs Vaterland gestorben " und sein « „ Braut in Tränen " ,
welche keine Ahnung hat , wie ein gebildetes Fräulein „ ihren
Schmerz adelt " , wirst die dankbare Situation , „ dem Vaterland
sein Teuerstes geopfert " zu haben , fast vor die Schweine , denn sie
macht ihrem Franz keinen anderen Nachruf als diesen : . ssDeia
Leben gehört Gott , dir und mir , und keinem von uns gibst du es .
du bringst es dem Baterlande ! Kennst du dies Ungeheuer ?
Ich kenne es nicht , ich mag es nicht , ich will es nicht kennen ,
dieses blutdürstige Tier , das seinen Weg mit Menschenleibern
pflastert , um weich zu treten , und an verwüsteten Feldern und

ausgebrannten Wäldern fein « Lust hat . Vaterland , wir häßlich
bist du ! Auch ineinen Geliebten hast du auf der Seele — wen »
du eine Seele hast ! Vaterland , du wohnst in einer Mörder -

grübe ! Franz , wie konntest du dich verleiten lassen ? Ehre !
Was ist Ehre ? Weißt du es ? Ich weiß es nicht . Man spricht
von meiner jungfräulichen Ehr «: aber wär ' fies noch , wenn ich

sie hinwürgen ließe ? Was für ein Ding ist deine Soldatenehre .
die du erst hast , wenn du dich selbst nicht mehr hast , die du erst
bekommst nach deinem Tode ? Kann man nach seinem Tode noch
etwas bekommen ? Weiß dieser Fels , wenn ich faas : ein schöner
Fels und richtet die abgehauene Tanne fich in die Höhe , wenn ich
sag «: ein trefflicher Baum ? Hören wir , w« ml wir gestorben
sind ? Und was ist Ehre , wenn wir sie nicht hören können ?
Du hast falsch Geld eingewechselt , Franz , schäme dich , daß du
gestorben bist !

Hört man das an , so wird einem augenblicklich zumute , als
könnten Gans und Gänserich aufhören und mühten anfangen
Menschen zu werden . Daher - nennt man es auch Volkspoesie , zum
Unterschied von der Poetenpoeste , wo einem nicht so zumute wird .
Die Poetenpoesie ließe doch reden mit sich. Sie würde dekla «
mitten gegen den „ Krieg " — was sehr schön ist : gegen den
„ Kabinettskrieg " — was noch schöner ist : gegen die „Schlacht -
dank " , auf welche die „ mündig gewordenen Völker von der
Willkür der Fürsten nicht mehr sich schleppe « lassen " — was am
allerschönsten «st . Di « Poetenpoesie hätte daher wohlweißlich ge -
sagt : Krieg , wie häßlich bist du ! Krieg , du wohnst tn einer
Mördergrube ! Dabei wäre alles in Ordnung geblieben . Die
scheußlichen Dinge : Krieg , Kabinettskrieg . Schlachtbank , läßt man
sich verstecken hinter ein schönes Ding , genannt Baterland : jene
fallt man schonungslos an , dieses behandelt man mit Achtung
— und so macht sich die Sache . Man ist modern und human
gewesen und dabei kann doch auch die hohe Eeneralität , das
hohe Militärbudget , der gestickte Kragen und die besternte Brust



Die Sszialifiernng des Bergbaues
I « tsr « aLionaler Bergarbeiterkongretz

Senf , Z. August .

�Eohl tTschechostowaZei ) erklärte , dah die TsÄechoslowaken der

ne der Sozialisterung große Bedeutung beimessen , da auch
er Tichechoslowatei die Kohlenproduktion um 80 Prozent

zurückgegangen sei . Die Tjchechoslowaken lehnten aber die V e r -
st a a t l i ch u n g ab , da damit unabweichbar die Vureaukratisie -
rrnig verbunden sei . Dagegen wünschten ste die S o z i a l i s i e-
rung der Bergwerke , d. h. eine Verwaltung der Berg -
werte durch die Vertreter der Arbeiter , der Ver -
braucher und des Staates . Die tschechoslowakischen Delegier -
ten stellten von neuem den Antrag , daß die Bergarbeiterorga -
nisationen sich verpflichten sollten , überall die Nationalisierung
oder Sozialisierung der Bergwerte anzustreben . Die zu bildende
Körperschaft , bestehend aus Vertretern des Staates , der Arbeiter
und der Verbrauche : müsse verpflichtet werden , jede Ausbeutung
de : Verbraucher auszuschalten , die Erzeugung zu steigern , die

Preisfestsetzung und die Verteilung der Kohlen vorzunehmen .
V a r t u i l ( Frankreich ) erklärte , die Franzosen seien mit den

von Hodge ausgesprochenen Grundsätzen über die Nationalisie -
rung de : Bergwerke einverstanden . Die Bergwerke müßten in

Gemeineigentum übergeführt werden . Bartuil sagte ferner :
Wir glauben nicht, dah die Forderung der Deutschen auf Ein -

setzung eines internationalen Kohlenratcs sich durch -
führen läßt , bevor nicht die Sozialisierung der Bergwerke in den

einzelneu Ländern durchgeführt ist und damit eine internationale

Verteilung der Kchlcnpxoduktion . Die Einführung des Kohlen -
rates unter kapitalistischer Mitwirkung hat nur die Folge , die
Arbeiter ihres Einflusses auf die Kohlenproduktion zu berauben .
Eine Einigung läßt sich auf dem Kongreß leicht erzielen , da über
die grundsätzliche Notwendigkeit der Sozialisterung Meinungsver -

schiedenheiten nicht bestehen . Notwendig aber ist . dah der Kongreß
nicht nur Nesolutionen saßt , sondern daß die Bergarbeiter zu einer

praktischen Aktion übergehen . Wenn sie geschlossen vor -

gehen , so stellen sie heute
die stärkste wirtschastliche Macht der Welt

dar . ( Beifall . ) . „ �
Zwanziger ( Oesterreich ) erklärte , daß die öflerre,chischen

Bergarbeite : ebenfalls die S o z i a l i f i e r u n g beantragen . Sie

machten aber darauf aufmerksam » daß die Oesterrelcher elne fleson -
derte Aktion unter keinen Umständen vornehmen konnten da die

Regierung unter dem Drucke der Alliierten sich gegen die Soziali -

sterung ausgesprochen habe .
Nachmittagssitzung .

Der amerikanische Delegierte A v a g e erklärte für die amerikani -
scheu Bergarbeiter bedeute die Nationalisierung eine vollständige
Kontrolle der Kohlenproduktian durch den Staat . Die ameri -

konische Delegation könne nicht zugeben , daß die Bergwerke dem
Staate gehören und von ihm ausgebeutet werden . Die Erfab -
runaen in Anicrika während des Krieges feien durchaus nicht

günstig und ermutigen n i ch t z nr N a 1 i 0 n 0 1 1 f i e : u n g.
Ävage befürwortete Kontrollmaßnahmen der Regierung ,m Verein
mit den Bergarbeiterorganisationen gegen die Verschwendung der

Arbeitskräfte und der Kohlen . , � .
Lombard ( Belgien ) betonte , daß mit der Forderung auf

Sozialisierung erklärt werden muß , daß die Bergwerke nur gegen
eine Entschädigung an die bisherigen Besitzer in den Besitz
der Allgemeinheit übergehen könnten . Präsident Sackse und

Hodge ( England ) schlagen vor . eine grundsätzliche Ab -

st i m m u n g darüber vorzunehmen , daß der Kongreß die Nationa -

Usterung oder Sozialisterung der Bergwerke verlangt , lieber die

Durchführung der Aktion hätte das Internationale Komitee näher

Beschluß zu fassen .
Bartuil ( Frankreich ) schlug dagegen vor . daß der Kongreß

sich, auf ein b e st i m m t e s Aktionsprogramm einige . Es

müsse ein bestimmter Zeitraum festgesetzt werden , innerhalb dessen
die Nationalisierung oder Sozialisierung durchgeführt werden
müsse . Wenn nach diesem Zeitraum das Ziel nicht erreicht sei . so
müsse das Internationale Komilee eine einheitliche Aktion an -
ordnen .

Der englische Delegierte S m i l l i e warnte davor , schon jetzt ein
bestimmtes Aktionsprogramm zu beschließen , da die englischen Dele -
gierten ibre Zustimmung dazu nicht geben könnten , bevor nicht die
Frage der Nationalisierung geregelt sei . Auch der deutsche Dele -
gierte Huc vertrat einen ähnlichen Standpunkt . Schließlich ge -
langte die folgende von der englischen Delegation vorgeschlagene
Resolution einstimmig zur Annahme :

Ner Kongreß beschließt , daß alle Lander endgültig für die Ratio «

nalifkerung oder Sozialisierung der Bergwerke eintreten , ebenso siir
die Beseitigung der kapitalistischen Befitzerrechte und die Durch -

führung der Kontrolle und Verwaltung der Bergbauindustrie durch
Vertreter der Staaten , der beteiligten Arbeiter und der Konsu »
menten . Der Sekretär jeder angeschlossenen Organisation wird dem

Internationalen Bureau in jedem Vierteljahr über die Fortschritte ,
die in jedem Lande zur Erreichung dieses Zieles gemacht werde » ,

Bericht erstattten .

loben ! Wie aber , wenn man den scheußlichen Dingen ihre letzte
Maske herunterreißt und das Ding geradezu bei seinem Namen
nennt ? Vaterland , wie häßlich bist du ! Vaterland , du wohnst
in einer Mördergrube ! Da hört sich alles auf . Vaterländische
Poesie , vaterländi che Verdienstmedaille , alles . So plump kann

nur eine lettische Bauerndirne sein . Wahrscheinlich hat ste auch
gar kein Vaterland — nämlich kein « vaterländische goldene Ver -

dienstmedaillc . . ,, ,
Ich habe sie daher stark im Verdacht , daß ste auch nicht „ ver -

fassungstreu ' ' ist . Alle Verfassungsurkunden aller anständigen
Kulturvölker sagen nämlich , ehe ste ihre übrigen schonen Sachen

- - - - -' D r. „ „ w fClwa * TW tfönirt IW
xiuturooifcr sagen namucy . eye sie
sagen , gleich zuerst und im Paragraph Eins : Der Konig hat
das Recht , Kriege anzukündigen und Frieden zu schließen . Diese
schöne konstitutionelle Bestimmung würde das leiüuche Madchen
» n ihrem rohen Zorn wahrscheinlich so formulicr - n : Der König
hat das Recht , euch umbringen zu lassen : hierauf kommen eure
Volksrechte , Das schmeckt nach Hochverrat , nämlich nach Republik ,
und DQtnW _ _ _ tn tnns Rlumenlese tut die
ausrechte . Das schmeckt nach yochverrat . narnnaj nam inanurnir ,
" " d damit kommt man fteilich nicht in eine Blumenlese fut die

gdttöete Jugend , sondern höchstens - in die . Alservorstadt Nr . 1.

wie dürfte auch sonst außer Zweifel stehen . „ Franz .

Soldaten >.
du dich verleiten lassen ! " Wenn man bei einem

Einn u�u Ausdruck „verleiten " hört , so hat das nur einen
� Treubruch vc ' leiten . Hier aber heißt es : Zur

Und wenn l�ten ! Welche Grundsätze hat dieses Mädchen !

>r Fortickri = « anze Radikalismus wenigstens noch . . moder -
( jonjmrut wäre ' «»in * Stimme von Fiunbcrtner Fortschritt " wäre �Aber Ä däs eine St mme von hundert

2awn. , . d- r ist , und noch lange ° or Erfindung des Wortes

lÄ . � . Äd « . AÄtb » « fl " MnteZ- n . Ä
moderne

? Wäb -
sich auf -

Schäme dich , daß d » hier Bettgeber bist ' Ich bin doch auch ein
gebildeter Mami . habe die Protokolle aller "Brüsseler u,id Genfer
Friedenskongresse studiert , habe mich mit der vereinigten Weis -
heit von ganz Europa sattsam gesättigt : aber so imponiert hat
mir nichts . Was sie auch immer sagen , sie lagen es mit Pathos ,
mit Affekt , mit Reklamation : während dieses Lettenmädchen es

ganz unschuldig heraussag, : Schäme dich Fra

Der Mensch bedarf des Menschen sehr
zu seinem großen Ziele ,
nur in dem Ganzen wirket er :

Viel Tropfen geben erst da - Akeer .
viel Wasser treibt die Muyle .

Schi «»: . In « WiUweis «».

Wie noch gemeldet wird , nahm der Kongreß in der Nachmittags «
sitzung weiter die Berichte der einzelnen Delegationen entgegen
über die Arbeitsbedingungen und Lohnverhält -
n i s f e in ihren Ländern . Dabei oerweist der Vorsitzende des deut -
lchen Bergarbeiterverbandes auf die außerordentliche
Teuerung , unter der die deutschen Bergleute zu
leiden haben . Eine Besserung ihres Loses hänge nicht allein
von Deutschland ab , sondern in viel größerem Maße von der Hal -
hing der Entente . Eine Besserung der Ernährungs -
läge der deutschen Bergarbeite : komme sicherlich nicht nur diesen ,
sondern der ganzen internationalen Kohlenproduk -
tion zugute .

Bei der Mandatsprüfung teilte der Präsident mit , daß
der Kongreß 2 606 215 Beraarbsiter vertrete .

Zum Schluß der Sitzung gelangt ein Brief der Berg -
leute des Saargebiets zur Verlesung , in dem diese die
französischen Kameraden um ihre Vermittlung bei der französischen
Regierung bitten , damit nach deutschem Muster Ferien eingeführt
werden , was die französische Regierung abgelehnt hatte .

Vom Genfer Kongreß
Genf , 8. August .

Der Internationale So,ial ' stenkongreß setzte beule Borm- ttag
seine Arbeiten fori . In der Besprechung der von der Kommissiol ,
eingebrachten Rewlut ' on über die Stellung der Iniernaltonaie zum
Völkerbund erklärte der Schwede Engbjerg , daß b r Völker -
bund zwar sehr der V> rbest rung bedürfe , dah der heutige Zustand
Europas " der doch nicht so beunrnhigend f. i, wie vor dem Jabre 1314 .

Troelstra ( Holland ) kriiisterte die Resolution als zn wenig
scharf gefaßt . Er tadelte vor allem , daß Soivjetrußland vom Völker -
bund auZgeschaltet sei . und bekämpfte iiiSvcsondcre die Bestimmung ,
daß nur diejenigen Nationen zugelanen werden , die ihren Ver -
sprcchungen nachkommen . Die ' er Passus habe sich im Jahre 1313
auf Deutschland bezogen , jetzt könne er sich nur noch auf Rußland
beziehen .

S t a u n i n g ( Dänemark ) übte scharfe Kritik an dem Vertrag von
Versailles und am Völkerbund und erklärte , daß die Uneinigkeit der
Nationen heute größer sei d > uu je . Aufgabe des Sozialisten »
tongresscs fei es , auf diese Talsache hinzuvetseu und dagegen Stellung
zu nehmen .

Bernstein lDeutschland ) erklärte , daß der Verlrag von Ver -
sailles für die Deutschen eine nroße Enttäuschung bedeute , weil die
Alliierten gegen die deutsche Republik dieselbe Slellung etnn dmen
wie früher gegen daS tanerliche Teutschland . Die deutsche Revo -
lution sei aber durchaus ernst zu nehmen und sei nicht etwa ein
Versuch gewesen , sich der Berantn ' ortung zu entziehen . Dnrch die
Revolution sei in Deuhchland der politische Schwerpunkt vollständig
verschoben worden . Der Vertrag von Versailles versetze dem Selbst -
bestimmangsrecht der Völker einen sehr schweren Schlag . ( Ledhaste
Zustimmung . ) Wenn von Deutschland als von einer Verbrecher -
nation gesprochen werde , so müsse festgestellt werden , daß e » keine
Naiion von Berbrechern gebe , soudern daß Irrtümer und Ver -
brechen in allen Nationen beganaeu würden . Das deutsch « Volk
sei ebenso viel wert wie alle anderen Völker . Deutschland , das
«rusilich den Frieden wolle , sei eine sozialistische Republik und als
Nation durchaus ehrlich : allerdings seien Waffen verborgen , sowohl
von der äußersten Linken wie von der exlremen Rechten , dadurch
werde aber nur die Ruhe im Innern bedroht . Gegen eiuen Ein -
marsch im Osten könne Deutschland sich nicht schützen . Eine Aen -
deruvg des Versailler Vertrages und deL Völkerbundes könne nur
durch eine internationale Aktion der Massen erreicht werden , die
allein den Frieden Europa ? sichern könnten . Bernstein empfiehlt
sodann die Resolmton der Kommisston zur Annahme . ( Starter
Beifall . )

De » Hanptberatunasgegenstaud der NachmittagSsitzung bildete die
Verlegung deSiuternationalen Sekretariats von
Brüssel nach London . Die Kommission sprach sich dalür aus ,
da die englt ' che Partei als stärkste Organisaiiou am besten dazu ge -
eignet sei , die Verhandlungen mit denjenigen Truppen zu führen ,
die der zweiten Jntcruaitonale nicht angehörten . HuysmanS
als Generalsekretär pflichtete dem Vorschlag aus dem gleichen Grunde
bei . Die Verhandlungen mit de » der Jnleiaationale fernstehenden
Gruppen seien , so betonte Bandervelde , (Belgien) anßerordenlllch
wichtig . Auch mühten die Verhandlungen so schnell wie möglich
durchgeführt werden , wenn nicht die zweite Internationale auSetn «
anderfallen solle . Einstimmig wurde sodann die Verlegung deS
GeneralsekretartatS nach London drschlossen vorbehaltlich der Zu-
stimmung der englischen Sektion , die zu dieser Frage noch nicht
« tellung genommen hatte . Weiterhin wurde die englische Organi -
saiton bcaustra t, Verhandlungen mit den der zweiten Jnternaitouale
fernstehenden Truppen aus Grund der Genfer Beschlüsse herbeizuführen .

Die ungarische Stotztruppe gegen Wien

DA . Wien . 3. August .

Das Staatsamt für Heerwesen gibt jetzt genauere Einzelheiten
über die Bildung einer ungarischen Legion in Zalaegerszeg ,
die sich gegen die Wiener Regierung richtete . Die Stärke dieser
Legion betrug 170 bis 180 Mann , sie besaß 8— 4 Maschinengewehre ,
aber keine Artillerie und Kavallerie Sie stand unter der Führung
eines Majors Schwerdtner und verschiedener früherer österreichi¬
scher Offiziere . Das Eros der Legion bilden Offiziere und Auatitr »
zoglinge , den Nest , in Stärke von etwa 70 Mann , Mannschaften ,
die zum Dienst gepreßt sind . Al » Zweck der Legion , wurde den
Mannschaften der Sturz der jetzigen Wiener Regierung und die
Wiedererrichtung der Monarchie angegeben . Hierzu wurden die
Mannschaften mit Handschlag und Ililterschrlft an Eidesstatt ver »
pflichtet . Nach Mitteilung der Offiziere an die Mannschaften ,
sollte die Spezialaufgabe der Legion die Bildung einer Terror -
trnppe in Wien sein , und es wurde den Mannschaften freie
Plünderung in Aussicht gestellt . Die Behandlung und Ver -
pfleaung war out , der Infanterist erhielt 7 Kronen , der Offizier
1ö Kronen tägliche Löhnung . Mannschaften und Offiziere trugen
die alte ö st e r r e i ch i s ch e U n i s o r m mit weißen Streiten an
der Kappe Alle Angehörigen der Legion führten Decknamen .
In Ungarn sollen sich noch weitere fünfLagerfür österreiwis�e
Legionstruppen befinden . Als am 21. Juli eine Ententemission
das Lager von Zalaegerszeg besichtigte , mußte sich Mannns asten
und Ossiziere mit voller Ausrüstung im Walde verstecken . In dem
gleichen Lager befand sich noch eine kroatische Legion , unter Füh -
rung eines serbischen Hauptmanns und eines bulgarischen Ober -
leutnants , die den Zweck verfolgte , die Umsturzbewegung in Ingo -
slawien zu fördern . Als vor zwei Wochen 11 Mann der Legion
deiertierten , aber wieder eingefangen wurden , wurden 4 dieser
Flüchtlinge in Szombathel ? erschossen .

Wien . S. August .
Staatssekretär Renner empfing heute nacheinander die Ge -

sandten der Hauptmächte , um ihnen die du > Ä den Einsall in
Fürstcuseld und durch die Werbetätigkeit der Legton in Zala
Egervzea geschaffene Loge klarzulegen . Renner sagte : Obwohl
Deutsch - Westungarn durch den rechtskräftigen „ riedensschluß von
Ct . Eermain Oesterreich zuerkannt ist . hat die österreichische Regie¬
rung mit Rücksicht auf die allgemeine Unsicherheit
Mitteleuropas und auf die kunstigcn dauernden Beziehun -
gen zu Ungarn jeden gewaltsamen Schritt unterlassen . Sie hat
damit bekundet , daß sie die friedlichen Beziehuilgen unter allen
Umständen aufrechterhalten will . Trotzdem hören die Bedrohungen
Oesterreichs au ) ungarischer Seite nicht auf . Oesterreich mug den

Schutz der alliierten Mächte finden , da ihm der Friedensvertrag
eine wirksame Selbsthilfe unmöglich macht . Der Staatssekretär

ersuchte die Gesandten , ihre Regierungen davon zu unterrichten .

daß dieser Zustand fortwährender Dedrohtheil die innere Beruht -

gung Oesterreichs hemme und gefährde .
Weiter oerwies Renner auf die politischen Erschütte -

rungenimOstenEuropas . Oesterreich wünsche von diesen

Ereignissen tunlichst unberührt zu bleiben und volle Neutralität

aufrshtzuerhalte «.

Lloyd George über Deutschland
HN . London . 8. August .

Bei der Einreichung der bekanntlich angenommenen Vorlage ,
Deutichland einen Vorschuß von 5 Millionen Pfund zu gewähren ,
sagte Lloyd George : Dies bedeutet keine Abweichung von
dem Aokommcn , so wie es von den Kritikern dargestellt worden

jolar. Das Ungeheuer , als das man das Versailler Ablommen
dargestellt habe , sei grundverschieden von dem tatsächlichen Wort -
laut des Abkommens , z. B. sage bereits Artikel 285 . daß Deutsch -
land Schadenvergütung leisten müsse . Gleichzeitig sollen
aber gegen diese Schadenvergütung Vorräte von Rohmaterial
und Nahrungsmitteln geliefert werden und zwar werden es die
Alliierten für notwendig »alten . Deiltschland in die Lage zu ver «
fetzen , seine Verps lt chtun gen zu erfüllen . Im Ab -
kommen von Spaa ' it festgelegt daß der Ertrag des Derkauss von
Schiffen , die England überwiesen worden stnd , Großbritannien
zuzuschreiben l>r. Er könne nicht sagen , um welche Summe es sich
handelt , aber wenn man nur 20 Pfund pro Tonne Schiffsraum
rechnet , würde schon ein Betrag von 40 Millionen Pfund erreicht
werden . Dazu lammen noch die Schiffsfrachten , die gleichfalls
mehrere Millionen ausmachen . Deshalb beschränkt sich die Vor -
läge darauf , daß jetzt dieser Betrag aus der erhaltenen Entschädi -
gung vorgestreckt werde , damit Deutschland seine Erzeugung
erhöhen und seine Verstsiichtungen erfüllen kann . Frank¬
reich und Belgien , die zwei Millionen Tonnen Steinkohlen
monatlich erhalten , müssen ähnlich vorgehen . Frankreich könne
das Geld aus Anleihen decken . Dem Schein nach handle es sich
um einen Vorschuß , aber tatsächlich werde nur von dem weit
größeren Betrag , der bereits als Schadenvergütung gezahlt wurde .
ein Teil zurückgezahlt . England scoicke diele 5 Millionen Pfund
an Deutschiand . damit dieses seine Bedürfnisse für die industrielle
Bevölkerung erfüllen könne . Frankreich brauche Steinlohle und
Steinkohle sei Gold . Je mehr Steinkohlen Deutschland erzeuge ,
desto mehr könne es zur Deckung seiner Verpflichtungen sparen .
Andererseits könne es nicht produzieren , solange die Bevölkerung
unterernährt sei . Großbritannien und Frankreich seien über¬
zeugt , daß , wenn die Steinkohlen aus dem Ruhrgebiet oder Ober -
fchlesien geliefert werden sollen , die erste Lorbedingung dafür sei .
daß sie den Bergarbeitern die notwendige Ernährung und so
die nötige Kraft geben , ihre Arbeit unter den schwierigen Um -
ständen zu erfüllen . Es wäre für Frankreich und Belgien weit
besser , diese zwei Millionen Tonnen Steinkohlen monatlich ans
dies « Weise zu erhalten , als eine große Arme « in das Ruhrgcbidt
zu entsenden , um die Kohlen zu holen . Lloyd George sagte weiter ,
er sei froh , daß die Meinung des Unterhauses dieser
Vorlage günstig sei und er würde es bedauert haben , wenn ex
gezögert hätte , die Vorlage anzunehmen . Es fei dies auch der
einzige Weg. die gute Gesinnung der deutschen arbeitenden Be -
völkerung für England zu sichern .

Die Berliner Arbeiterschaft und
die KPD .

Die „ Rote Fahne " lebt ausschließlich von den blödestenAn -
rempelungen gegen unsere Partei . Die heute stattfindende
Demonstration nimmt ste wiederum zum Anlaß zu einer Rüpelei .
Die K. P . D. habe die Anregung zu einer jolchen Demonstration
gegeben und eine gemeinsame Veranstaltung der Kommunisten und
unserer Genossen vorgeschlagen . Das sei von der U. S. P . D. ab -
gelebnt worden , und nun riefen wir aus „ kleinlichem Parteiegois -
mus die Arbeiterschaft zur Kundgebung auf , „ aber nicht mit der
kommunistischen Partei " . Daran knüpft die „ Rote Fahne " die
üblichen wüsten Beschimpfungen gegen unsere Partei .

Das ist eine Anmaßung , die ihresgleichen schwerlich finde . :
dürfte . Man denke : Ohne die Kommunisien um Erlaubnis :
bitten und zur Beteiligung einzuladen wagt es unsere Partei , dt -
Berliner Arbeiterschaft zu einer Demonstration aufzurufen ! Aber
warum tut die K. P . D. nicht das gleiche ? Wagt sie es «Ich - .
weil ste fürchtet , daß ste bei selbständigem Auftreten der Arbeiter
schaft zeigen wurde , daß nur ein dürftiges Häuflein ihrer
Fahne folgt ? Schon seit langer Zeit hört man nichts mehr von
einem selbständigen Auftreten der K. P . D. in Berlin . Von ihrer
konspirativen Vergangenheit ist als Rest geblieben , daß sie unter

Ausschluß der Oeffentlichkeit existiert . Darum biedert

ste sich bei jeder Gelegenheit bei unserer Partei an . W i r m 3 ch
tender „ NotenFahne " einfürallemalsagen . dan
die Berliner Arbeiterschaft vertreten wird durö ,
die Korporationen , dieznrheutigenDemon st ra
tion auffordern , nicht durch die K. P . D. Darum be -

stimmen jene Organisationen Form und Zeitpunkt von polltisch - n

Kundgebungen der Berliner Arbeiterschaft allein und nach

ihrem Ermessen . � � «
Zu allem Ueberfluß find die Behauptungen der „ Roten ,sahnr

aber auch noch unwahr . Als in unserer Berliner Parteileitun :
bereits der Beschluß bestand , gegen das Entwaffnungsgesetz ' !>.

demonstrieren , kamen die Kommunisten herbei , um zu einer aemeir -

samen Veranstaltung am vergangenen Sonntag aufzuforder : : .
Dies geschah am S o n n a b « n d. Da die Zeit bis zum Sonntag

für eine ordnungsmäßige Vorbereitung der Demonstration zu kurz
war und da außerdem für Sonntagmittag bereits die Friedens -
kundaebung der Kriegsteilnehmer angekündigt war , lehnten unsere
Genossen diesen Vorschlag der Kommunisten allerdings ab . Es

ist eine Unverschämtheit , wen « nun die „ Rote Fahne " be -

hauptet , die Kundgebung sei von uns erst angeregt worden , na »

dem die Kommunisten unsere Parteileitung durch „ Prügel " von der

Notwendigkeit der Demonstration überzeugt hatten .

Der Reichslohntarif der Verkehrs -
arbeiter

Der Reichstag hat folgende Entschließung angenommen :

1. der Reichstag ist damit einverstanden , daß die aus dem Ab -

schluß des Reichslohntarifs für die Verkehrsarbetter notwendig
werdenden Mittel , sowie diö daraus stch ergebenden Ausgleichs -

zulagen für die Beamten , ausgezahlt werden :

2. der Reichstag erklärt sich grundsätzlich damit einverstanden , daß
bei der «ingeleiteten Nachprüfung des Reichsbesoldungsgesetze : .
die Folgerungen aus den Landesbejoldungsordnungen und den

im Reiche bereits vorgenommenen Einstufungen gezogen werden ,

soweit dies mit dem einheitlichen Aufbau der Re ichsd eso ldungs

ordnung vereinbar ist und daß die sich ergebenden Vorschüsse

gezahlt werden .

Durch diesen Beschluß ist den Anträgen , die die Unabhängig -
Fraktion gestellt hat , in der Hauptsache entsprochen worden .

Das Tumultfchädengefetz
Die Genossen Merkel und Sauerbrey haben im Reichstag

folgende kleine Anfrage gestellt :
Das am 12. Mai 1020 in Kraft getretene Tumultschadengefe ' -

regelt die Ansprüche der Geschädigten nach den Grundsätzen des bis

zum 81. März in Geltung gewesenen MilUarversorgungNesetzes .
Die Leistungen dieses Gefehes stehen nicht mehr im Einklang

Mit dem gesunkenen Geldwert .
Wir fragen an . ob die Reichsregierung gedenkt die S ä tz e d c -

neuen Versorgungsgesetzes auch für dte Opfer der
inneren Unruhen > n Wirksamkeit treten zu
lassen ? __ _

Donauli onferen » . Montag nachmittag wurde die in den ver »
schiedenen Fncdenevcrlragen vorge ehe »« internationale .
Konferenz , die die Grundlagen der internationalen V�- nalturig
der D o n a u sestlege » soll , eröffnet . Zum Aorsitzenden der Konfereni
wurde der sranzölische Vevollmächtigle Legrand ernannt . Ans der

Konserenz stnd vertreten Deutschland , Belgien , Frankreich .
England . Griechenland , Italien , Rtmiänien . Südslawisn , die Tjchecho -
Slowakei , Oesterreich , Ungarn und Bulgarien .



VeLriebsräte

Die Zusammenfassung der Betriebsräte

Eine am 27. Juli in Halle stattgefundene Vollocr ' famm -
lung der Betriebsräte der Metallindustrie hält
nach einer einstimmia angenommenen Resolution den Aufbau einer
völlig felbständigen Betriebsrätcorganisalion als Borau - fetzung für
die Berwlrtlichung des wirtfchastlichen Nätefyfteiiis für dringend
geboten , - ines - Ziotwendigkeit craab sich aus den politischen und
wirtschaftlichen Entwicklunaen . Die Vollversammlung hielt eine
Arbeitsgemeinschaft der selbständigen W. R. O. fWirtschafilichen
Rateorgantfation ) mit den Eewerkschaften für gcbaien . Als Grund -
läge für diese Arbeitsgemeinschaft dienen die Richtlinien , die auf
Grund der Konfereiy am 12. und 13. Juli von Vertretern der Par -
ter den Eewerlschaftei , und der selbsründigcil W. R. O. laut Be -
schluiz der gefahtesl Resolution festgelegt sind . Es müsse jedoch ein
engeres Zusammenarbeiten zwischen W. N. O. und den Gewerk -
fchaften im �ilteressc des Gefamtproletarials ersolgeii . Die F i -
» an�ierung solle trog der ungeklärten Zeit ausrecht erhalten
werden .

Stellung der freien Angestelltengewerkschaften zur selbständigen
Betriebsrütcorgaiiisatioil .

Das Mitteldeutsche Industriegebiet steht im Brennpunkt der
Kompse um die Betriebsräte Hie WHichast ' liche Rätcorganifalion
( 2B. R. O. ) --- Hie A. D. G. B. und Afa . Das Ortskartcll Halle
der Arveilsgemcinschaft freier AiigesteUtcnveibände lAjal nahm
in einer Mitgliederversammlung am 1. August Stellung zu der ,
für die weitere Entwicklung der Arbeiter - und Anaestelltcn -
bcwegung wichtigen Frage , nachdem die dem Ortslariell der Afa
augeschloNene Ortsgruppe des Zeiitralvervandes der Angestellten
in einer Mitgliedcroeriammlung am 20. Juli sich für die W. R. O.
aussprach . Die Ortsgruppe Halle des Z. d. A. wird am 10. August
feine Mitgliedschaft nochmals befragen . Vor den Mitgliedern der
Afa - Verbände sprach am 1. August Herr Noerpcl - Berlin über
„ Der Kampf um die Betriebsräte . Der Referent ging auf die
Entwicklung der Bewegung und auf den jetzigen Stand ein . Er
wies darauf hin , das ; die Afa die zwischen der Berliner Eewerk -
schaftskommission und der MUnzstrajze getroffene Einigung ablehne .
Der Referent stand auf dem Standpunkte , daß es im Interesse der
Bewegung ein Zusammengehen mit der Münzstrahe und der Halle -
scheu Richtung ( W. R. O. ) nicht geben dürfe und daß die Afa auch
,n Mitteldeutschland sich an einer derartigen Einigung nicht be¬
teiligen würde . In der Diskussion sprach ein Angestelltenrats -
Mitglied der Leunamerke füt die Zusammenfassung der Betriebs -
räte in einer selbständigen Organisation kW. R. O. ) . Die folgen -
den Diskussionsredner und der Referent haben die von dem Ver -
treter der Leunawerke für feine Stellungnahme vorgebrachten
Gründe widerlegt . Die verfammclien Mitglieder der Afa - Ver -
bände ( auch die anwefeirden Delegierten der Betriebsräte )
nahmen mit groher Mehrheit nachstehende Entfchliehung an :

Die am 1. August 1920 im „ Volkspark " versammelten Mit -
gltcder der der Afa — Ortskartell Halle — angeschlossenen An¬

gestelltengewerkschaften stehen auf dem Standpunkte , dah die
Erfassung der Betriebsräte nach den von der Afa und A. D. E. V.
aufgestellten Richtlinien zu erfolgen hat . Sie lehnen ein Zu -
sammengehen mit der W. R. O. ab und verurteilen aufs schärfste
jede Zersplitterung der Arbeiter - und Angestclltenbewcgung , die
die Folge einer selbständigen Betriebsrüteorganisatwn sein muh .
Die Versammelten billigen den von der Afa in Berlin ringe -
nommenen Standpunkt und lehnen ihrerseits eine Einigung , wie
st « zwischen der Berliner Gewerkschastskommisston und der Räte -
zentrale in der Münzftrahe abgeschlossen wurde , ad , da sie in
dieser Einigung eine , den Ausgaben unserer Vewegung ent -
sprechende Lösung der Schwierigkeiten nicht erblicken können .

Die Abstimmung der von den Vertreter der W. R. O. einge¬
brachten Entschliehung erübrigte fich dadurch .

Die erweiterte Bezirksleitung der U. S . P . des Niederrheins

zur Frage der Betriebsrätcorganisation .

In einer am 29. Juli stattaefundenen Sitzung der erweiterten

Bezirksleitung unserer rheinischen Genossen , in welcher eine rege
Aussprache über die Frage der Organisation der Betriebsräte er -

Körperschaften endgültig zustandegekommen ist . Er knüpfte daran
die Bemerkung , dah die Rätezentrale in der Münzstrahe nach diesen
Vereinbarungen scheinbar einen Erfolg zu verzeichnen hat jedoch
glaube der Vorwärts , „ dah diese Einigung die Vorstufe eines wci -
teren Gesundungsprozesses auf dem Wege zu den Richtlinien des
A. D. G. B. ist .

Die gestern gefaßte Entfchliehung der S. P . D. - Betriebsräte steht
mit dieser Ausfassung des Vorwärts im schroffen Widerspruch . Auf
solche Weise kommt man zu keinem „ Gesundungspro ' eh . Wir be -
dauern das umfomehr , als dadurch neuer Zündstoff in den Streit
um die Betriebsräte getragen wird .

folgte , wurde
Die am 29.

Bezirksleitung

ölgende Resolution einstimmig angenommen :
Juli in Düsseldorf tagende Sitzung der erweiterten

. .. . . . . . . .der U. S. P . des Niederrheins ist der einmütigen

Ansicht , dah oie Zusammenfassung der Betriebsräte zu einer Or -

ganifation erfolgen mvh. die im
'

Gewerkschaften zu arbeiten hat .
Sinne die auf der gleichen Erundlac, . , .. ... .
Basis , welche im rheinifch - westfänlchen Industriegebiet bisher

schon bestand und sich bewährt hat . Wir ersuchen die Partei -

genossen , in diesem Sinne zu wirken .

Znr BerpSndigung In Berlin

Die Betriebsräte , die der S . P . D. angehören , haben am Diens -

tagabend folgende Entschliehung angenommen :

„ Die Versammlung der auf den Boden der E . P . D. stehenden

Betriebsräte lehnt einen Aufbau der Betriebsrate , der die gleich -

berechtigte Einordnung Unorganisierter . Gelber und aller die

freien Kewerlschaften bekämpfenden Elemente vorsteht , ab .

Wir bedauern es auhcrordentlich , dah die Eewerlsckaftskommif -

ÄÄÄi «
räte der Afa und beschlieht , sofort mit der Afa in VerHand -

lungen zu treten , zwecks gemeinsam zu treffender Mahnahmen zum
endlicken Zusammenschluh aller aus dem Boden des A. D. G. B.

und der Ma st -h-nd!n Betriebs . . Arbeiter - und Angestelltenräte . "

Der Vorwärts teilte in der Abendausgabe vom 28. Juni unter

dem Titel „ Einigung zwischen Betriebsratezentrale und Eewerk -

schaftskommission mit . dah die Einigung zwischen den beiden

Dezirksverband Berlin - Brandenburp
Bei der heute nachmittag 5 Uhr im Lustgarten stattfindenden

Demonstration ersuchen wir die Dsstriktsleiter Ordner zu stellen .
Die Ordner treffen sich nachmittag 4 Uhr am Zirkus Busch bei Ee -
nosscu Hermann Müller . Die Züge van den einzelnen Fabriken
stellen ihre Ordner selbst . Um 6 Uhr ist die Dcmonsication beendet .

Die Gefchäftsleituna

Wie Lankwitz siedelt '

Uebcr das Siedlungswerk in Lankwitz wird uns geschrieben :
Lankwitz hat sich feil Jahr und Tag bemüht . Kleinsiedlungen auf
Grund mustergültiger und ölonomisch gehaliener Entwürfe zu
bauen und zwar unter Mithilfe der zuschuhg . währenden Behordeit .
In dem Rennen um Uebertcueiungszuichüssc ist Lankwitz trotz
seiner sehr sozial eingestellten Bauplane immer leer ausgegangen .
Wir haben das Rennen auch in diesem Jahre wieder auf -
genommen , aber mit ebensowenig Erfolg .

In den Kreisen der arbeitenden und wohnungshungrigen Ne -

völkerung wurde man schlichlich ungeduldig . Es kam zu Be¬
sprechungen , und aus dieien gemeinsamen Beratungen erwuchs die
völlig selbständige Arbeitergemeinschaft zur Errichtung eigener
Heime . Es handelt sich um eine Gruppe von Siedlern , ungefähr
32 Mann , unter denen sich Handwerker jeder Art befinden und
die in ihrer freien Zeit , wie sie sich anderswo in anderem Sinne
produktiv für ihre eigene Person oder Familie beschäftigen , hier
ihr eigenes Heim bauen .

Die Gemeinde tut weiter nichts , als das ; sie überall und mit
allem hilft , wo die eigenen Kräfte die Siedler im Stich lassen
( Bauplanung und - Beratung , Beschaffung von Material , Eestel -
lung von Handwerkszeug . Maschinen usw . ) . In allem Uebrigen
sind die Siedler ihre frciestcn Herren : Arbeitseinteilung und
- Ordnung , die gesamt « Arbeitsökonomie , Verteilung der Häuser
an die einzelnen Siedler unterliegen einzig und allein ihrer Be -
stimmung . Es handelt sich hierbei also um keinerlei „ Ber -
sprechungen " von der Gemeinde , auch um keinen Auftrag , erst
recht nicht um Ausnutzung von Arbeitskräften mit irgendwelchen
sonstwie gearteten Zwecken und Hintergedanlen . Jeder einzelne
der 82 Siedler hat durch eine in ihrer Mitte vorgenommene Ver -
losung sein Grundstück bereits endgültig zugeteilt bekommen und
baut nun mit Hilfe der Kameraden an seinem eigenen Häuschen
und dem seiner Freunde mit den von der Eiedlerschaft selbst fest -
gelegten Rechten und Pflichten .

Der hier gemachte Versuch mag seine Mängel haben : er stellt
unter den gegenwärtigen Verhältnissen aber schliehlich die einzige
Möglichkeit dar , um in bescheidenem Matze zu siedeln .

Erotze öffentliche Volksversammlung heute abend 7 Uhr in den
Pharussälen , Müllerstratze 142 . Thema : Die wirtschaftliche Lage
in Deutschland .

7. Verwaltungsbezirk , Ehariottenbnrg . Heute , Mittwoch , abends
S Uhr , wichtige konstituierende Sitzung der Bezirks - und Stadtver -
ordneten im Rathaus , Zimmer 804 .

Der Männerchor Lichtenberg . M. d. A. - S. - B. , veranstaltet am
Sonntag , den 8. August , bei Schonerts , fein diesjähriges Sommer -

fest . Der Männerchor „ Lichtenberg " hat stets der Arbeiterschaft
zur Verfügung gestanWi . Es ist daher zu wünschen , datz durch
starken Zuspruch der Genossen die Veranstaltung einen schönen Er -

folg hat . Einlatzkarten im Vorverkauf 1,75 M. bei den Mit -

gliedern zu haben . Uebungsftunden finden jeden Freitag von 8
bis 10 Uhr im Jahn - Realgymnasium , Marktstr . 2, statt . Sanges -
kundige Genossen können sich dort zur Aufnahme melden .

Grober Unfug . Heute vormittag entwich ein Inhaftierter vor
dem Dolizeiprästdium seinem Transporteur . Der ihn verfolgende
Kriminalbeamte zog feine Pistole und feuerte dem Flüchtling
zwei Schüsse nach , vie bei dem sehr regen Verkehr in der Alexander -
stratze ein Opfer forderten . Ein vorübergehender Passant wurde in
die Schulter getroffen und mutzte in die Verbandsftelle des Polizei¬
präsidiums überführt werden . Der Flüchtling wurde von Passan -
ten gestellt und festgehalten . Es ist geradezu unglaublich , datz Be -
amte in einer so verkehrsreichen Stratze zur Schuhwaffe greifen .

Gasvergiftung von Erotzmutter und Enkelin . Mit ihrer Enkelin
freiwillig in den Tod gcMngen ist die Witwe Luise Knaack , ge -
bvrene Wichner , aus der Malplaquetstratze 38 . Die alt « Frau war
nierenleidend und hatte schon wiederholt zu Nachbarn geäutzert . dah
sie sich das Leben nehmen wolle . Gestern abend führte sie ihren
Plan aus . Sie nahm ihre 8 Jahre alte Enkelin Luise mit in ihr
Bett , entfernte den Kasfchlauch und suchte und fand so mit dem
Kinde den Tod . Als Erotzmutter und Enkelin heute vormittag
aufgefunden wurden , waren beide schon tot .

Noch «in Mordgerilcht . Di « Mordkommission der Berliner Kri -
minalpolizei wurde gestern abend zum zweiten Male alarmiert .
Der Tod der 51 Jahre alten Näherin Elisabeth Jlgenfritz aus der
Landsberger Strohe 36 gab Veranlassung dazu . Die Frau ist am
Montagmorgen , mit Leuchtgas vergiftet , tot in der Kücke ihrer
Wohnung aufgefunden worden . Erst gestern nachmittag erhielt die
Kriminalpolizei durch den 21 Jahre alten Sohn Johann , der bei
ihr wohnte , Nachricht von ihrem Ableben . Dieser und andere Be -
gleitumstäitde liehen darauf schliehen . datz die bettkranke Mutter
sich nicht selbst vergiftet hat , sondern der Sohn den Tod herbei -

geführt habe . Dieser will am Montag früh um 3� Uhr nach Hoch .
gekommen sein und keinen Gasgeruch wahrgenommen haben . Wi <
er angibt , hat er sich gleich auf fein Zimmer begeben und ist
erst um 11 Uhr von einer Untermieterin , die der Mutter das Essen
zurechtmachte , durch diese auf die tote Mutter aufmerksam gemacht
worden . Weil das Verhältnis zwischen Mutter und Sohn fehl
trübe war . wurde der Verdacht gegen ihn bestärkt . Die Mordkom «
Mission unter Leitung des Kriminalkommissars Dr . Riemann und
des Bezirksoierwachtmeisters Eahmig stellt : jedoch durch Zeugen «
Vernehmungen bald fest , datz der Verdacht wahrscheinlich unbegrün «
det ist . Die Leiche wurde daraufhin dem Schauhaufe überwiesen .

Drei Kindesleichen , die auf gewaltsame Tötungen fchlietzen lassen ,
wurden gestern wieder an verschiedenen Stetten der Stadt aufge «
sunden . Am Eoethe - Denkmal im Tiergarten fanden Arbeiter einen
verschnürten Pappkarton , der die Leiche eines neugeborenen Mab «
chens enthielt . In der Landwrhrstratze lag ein Laket mit eine «
Kindcsleiche vor einem Zigarrengefchäft auf dem Bürgersteig . Di «
dritte wurde an der Seestratze aus dem Spandaucr Schiffahrtskanal
gelandet .

Den Ted ans den Schienen suchte und fand gestern nachmittag de «
31 Jahre alte Kaufmann Friedrich Hoffmann aus der Reuen
Mntcrkcldtstratz : 45. Der Mann stürzte sich auf dem Untergrund -
bahnhof Wittenberigpfatz vor einen einfahrenden Zug . Er wurd «
fo schwer verletzt , datz er bald verstarb . Die Leiche wurde dem
Schauhaus « übc ' w' ejcn . — Erschossen hat sich der 25 Jahre alt «
Kaufmann Wilhelm Samisch aus der Inval ' denstrotze 32. Er
wurde in der Wohnung von Verwandten in her Ehausseestratz « tot
aufgefunden . In beiden Fällen ist de : Grund . ' . um Sel stmord noch
nicht geklärt . _ _ ,

für Berti » und Umgebung amVorausftchüichcs Wetter
Donnersrag . - tneit ich Heber
noch uerön erlicb . bei ziemlich
R en mch Gewtuerne guvg .

» na am Jag . ' mnjji » warm ober
filschen w' silichcn Winden . ElwaS

Aus den Vrxantsalionen
4. rlrl -i !«. Z«ltU! ig ' . aoniM>M!N>. tonra�tCR , 6 Uhr, «ba»rrI >il - ii7Rate fiir M»

Nbtellena- . ol . lillie oei Laier Lau' ll . ci Ltrah « 26. — !?ildii »gs!->!yi»is . göir. Donacrz -
log. 1 8 Uir . itiiung dar CMeute c cnda. — Siguag d«» iSIfercu - idjuiiea , Sonn -
abriid . 6 übt , fiel Heinmth , Stiffee 58.

I. Nliltüt . Danneralig , 7 Uhr, bei Lies , JUetne Tinbrcasfit . 10, Signitfl det
polliUihcn Uoindiiglonea der t „ 2. 2. , und ■). äiMtijong . Er' chc>i ' . en »ilorderlich .

12. astttfilt . Donnrr�iaz . 7 llf ®. ?. ula E: e! fcn8imei >e' Sit . 20. Mitalieder »
versanüntiing . ?ar ! ri >g de- pienogen Dr. Paul Nriiche . Die eiellliche Schule ".
iZezirkzsilhrer inerden crji ' chl ein ZI.' alt!' . Vorder um 5 Uhr Abrechilaiig und i5lN»
ieilung dir Kontrollen zum Sommersell bei bossmann . Lnchencr Str . 8.

10. DihrlN . Donnerstag , 7 Uhr, tn der Tula der kemcindctchnte , Tegel «
Striche 18, Vortrag über . . Einführung und Entn>i ' . . ' lung der Eeldotrischaftch —
Eihuiig der Vlltang - tommiron Dienstag , den 10. d. M. , 7 Uhr. in der De-
meind�chnle , Tegeler Etr . 18.

18. Dlstrtlt . Donnerstag , 7 Uhr. Voklnerfammluna der Dgilnllonslommifilan i »■ Senopcn Dr. Aneländer über :der GiniHafoj Chritzionta Sit . 6. Vortrag des

bei Erützmacher , lillltonsratsptzung . Dillett »
. Welllich « Schale ' .

r - mpelhof . Stetlag . 714 Uhr
abrechnen .— ■

MM
- •

M
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� ~ * Hr. 27.

Schön»
_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ _ _J WWW _ _ _ _ _I I », etf
NNden mit Kasgerle » Theater und Kinderbeluftrgüng mit Spiele , statt . Kinder m»

Pari low lind eingeladen . Kinder 50 Ps. , Erwachlen « 1 M.
Veinlileridorf -Ltt . Kinderlchu ». und Srauenlommifpan . Donnerstag , 8 Uhr,

Vortrag der Senolftn Zrieda Winkelmann , im Zugendheim .

Vereinskalender
L» » d

Eöpeniit .
der technische»

Mittwoch ,
Angestellten »nd Leemten .
den 4. August , 8 Uhr, im

»ersammluni

Mltgllederverfammlan «
Rolsielter Eöpeni. t . �

W ich. den 4. August , Im
Hin ' denburgdcmm . . WWW

fstordoft . am ' Mitltosch . den 4, ZluWst, 7U Uhr, im „ffiteifsmolbet

Eapeniir , am Mittwoch , den 4. August , 8 Wst
Mitgliederverlammluna Lichterlelde - Z- Hlendorf , am Mittwoch , den 4. August,
Restaurant . . Hohenzollern ", Lichterfelde , Hindenburgdamm tIZa. — Mitglieder »

. Rationalhas " , »iitoroftt . 57. — Mitgliederueig - mmlung Norden 4, am Donners »
tag , de» 5. August , 7 Uhr, tn der Döwenbrallerei " , Aach- Ecke Vadstrohe . —
Mitglieder »erlammlung Osten 2, am Donnerstag , den 5. August , 7l4 Uhr, in
der Vrauerei Pfefferberg , Srantfurter Allee 510. — AUtgiiederr >erj . tmmtllng Sbar »
lotlenburg l, am Donnerstag , den 5. August , im Restaurant .. . ireiichiist , L«r »
liner Str . >60. — Mitaliederoerlammlung Churlotlenburg 2, am W WWW
<l NWnllWWWA I

— �

dorf. am Donnerstag , den 5. August , Im Restaurant . . Augustahof". Aüaustasti . 1.
— Mitgliederversammlung Zcntrnm - süden , am Sreitag . den 8. August , im Restau -
rant . . Alexandriner ", Alexnndrinenpr . 8. — MitglirderoerfammNing Reulölln . am
Freitag , den 0. August , 7 Uhr, tn den . Aürgersälen " , Vergftr . 147. — Mit »
aliederperfammlung Oberfchönewetde , am Sreitag , den 0. August , 7 Uhr. im
Restaurant „Hnbertus " , Oberlchöneweide , Editon - Ecke Waldstraste . — Mitglieder «

rg. am <rreirag , oen i>. nugug . im jjoibi „sti -cioijui , uveu. »«. . -i« »
hos, Edersstrahe . — Mitgllederprrsammlung Südosten , am Sreitag , den 0.
im . SIeichenberger Hof" , Reicheaberger Strohe 147.

Nrbeiter - Samoritee K- lonnrn Berlin ». V. ( Pejit ! Osten) . Auherordentlich «

WWW . �WWW »gast .
�Reichenberger Hof" , Reicheaberger Strah « 147.
rbeiler - Somoriier Kolonnen Berlin ». S. i ?«. . .

Milgliederveriammlung , Donnerstag , 7 Uhr abend », bei Pieienhagen , Scharre »»

"»rbeu' ii ' R�de . »»»» . Rotnrfeeuad . ». «ezirt «erli ». D- nn- rsta - . 5. Aagu ».
»bead » 8 Uhr in der Schulau ! - , Tilfit - r Sirahe 4/6, Lichibilder - Vorkrag' . Wände -
rungen durch die Mark , «arten zu 60 Pf . bei M- fphul . Brüffeier Str . 14 und

chenloheftr . 17. _

ff

Jede Nummer der

FREIEN WELT
Ii

bringt reiche politische Aufklärung
in Wort und Bild .

Genossen und Genossinnen !

Kauft nicht die bürgeriiiehe
illustrierte Presse ,

die gegen Eure Interessen kämpftl

LWentttg l . Sicrttl

Durch plötzlichen �
wurde unserer Partei die
Genossin

m \ t roogner
wrstnberaerstr . 8 Im «liier
»ok 04 Jahren en tri Ifen.

Otis «rrdeitofreudigr
Mititämpferin loctbfn wir
ihr ein ehrende » An»
denben dewahren .

Die Beerdigung findrt
am Donnerstag , den 6. 8 ,
nachm. 5' / , Uhr » am
Fri cdhof Linbstr . au » statt .

Um reg« Beteiligung
ersucht

Die i0ezirk »l »it »og .

Distrlltt . 4. «dt .
_ _93 . ffltzlrU

SpiraSbohrer
Tchvrtrgclletnen , nur neue,

kauft tmuiter ,

Bänig' tr. 38 iAleranderplast . )

Am 1, 8. 20 ist unser j
| (genösse, der Maurer

Hemami Stete ! |
wohnhaft tsteichenbergo !
Tttahe 137, verstorben .
Ehre feinem Andenken .

Die Beerdigung findet
i „ w 5. 8. 20, nm 11' /«

Uhr, in Buch statt .
iKegt Beteiligung er- 1

�DieDIstuidtoleitung .

iiiitla , « Ä
NEU MANN ,

Wer- Aderf - rahe 27 III Treppen

Leser « . Leserinnen
beachtet die

Kleinen Anzeige «!

MHMW „Freiheit " , Breitestr. 8-8

Ban folgenden Werken haben
wir eine geringe A114- HI schZner

Ganzlederbände
mit echtem Göldschnitt

abzugeben
« » uU , Bettlerin

Odyssee
Tsgne, - , Frithjos
TennysoR , Gnock
Wilde , Märchen

IS rden

Nur so lange Vorrat !

Jeder Band ( bis über 300 S . stark ) 18 Mark

PüchHMtolg „ Freiheit " , Treilestr . 8- 8

« » » » ha » , » » tun
Speditio »,a de » « erläge » Kleine Anzeigen ~ J « rssäs, . «

Da » Itebcrfchrlftervort 2 . — 0U k-, leb « t » eitere «vor « ( m Segt 1�0 51 ». nette .
Steaungeoefuchc ! Ueberfchrlfteinort 1JS0 sah . , Jede « nettere Wert In Set « « • —«Ui .
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Verkäufe
.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . .

;

Klappsportnage » , Verderb ,
verkauft Sachllrden , fstcien -
walder Ltrahe 22.

«ardlneat - arknuf , wenfter
40 Wk. , Tfilldettdechrn , Stare »,
Divandr - Ken, Bettwäsche , «d-
rniralstr . 4, eine Trrpp ».

Gardinenoerltauf Deutsch,
Landsderger Straße 13. _

. k Kapitän - Kautabak
wteve ? reichlicher in der früheren „uren QuolitSr ,u beziehen
» . durch die bckl ' nnten Verkaufsstellen
C. Nödder . Berlin . Ltchtenftcrger Str . 22 . Jtgst. 3861.

Spezialität : Zahn - PraKis Endfier Uflg .
Alvenslebenftratze 21 , Hochbahnhos Bü. ' owstratze

- « nr 2 feste Preise

Zähne S M . mtd 7,50 M .
Schäne natfirllche Farben und Formen mit
echtem Kautschuk und schriftlicher Garantie .

Voldltrouen :: wrlltde » :: Stift , ahne .
ttJoumenlofer Zahnersah .

Wwtduntersuchung gratis . Keine Luruopreise .
Sprechstunden wochentags 0—12 , 2—« Uhr.

<Sen osten I «njilge , eben .
bürtig jcderMaharbeir . in Blau »
kammg. . Twill f - wi- Evtaway ,
geltreifrr Holen . P- l - Iot ». finden
Sie nur bei Burgherr , Brister
Strahe 20. o. II. 601 , billiger
wie IM Laden . _

Haften »Eeitemnrgen . SRotb»
(lug, Wllhelmstr . 42- .

Fahrräder

tyahsrradimk «mf, Linienstr . 11).

FahrrSher mit Gummi 350
au. Garantie . Herzog , Wemeler
Strohe 2» Warschauer Vriicke.

�im um mm1.

Möbel

niiniiin -' F-iiri

Chatselotvgue » 150, — bis
500, Metallbetten 25t ) , — bis
2000, —, weihe Cchiaftimmer
Meicke . Augustftr . Z2s. vugb

Tetten billig ! Schlafzimmer .
helleiche, nuhbaum , 1Z0- 1S0
breiter Spiegelschrank , Wohn -
Zimmer, Speisezimmer . Sofa ,
UmbautemKiicheu . PetersburgerStr . 41. Aahlungserletchterung .

im. I ! UUUI! . . . . WimilHIILUi. .

Kaufgesuche |
. . . . . . .nnrurrrnMiir - n " n

Leim » Schellack , Bindfaden ,
Möbeistoff kaust Herbst . Tape .
zierer» Gr. Hamburger Str . 18- 19

• mmi. un > uiimwwmwH

Werkzeuge
u . Maschinen �

y- iwuu mm

tvoschkerzei » »Ite , kaust '
Fr. Brandt , galkenftetnstraße 10
und Sonncnvurger Strah « 27.

Spiralbohrer , nrur , kauft
Pähl , Neukölln , Steinmetz »
fituge 40,

oft" �
18 }•
2- l

prt .
Lpiralbohrrr . neue, kauft

Müller , Neukölln , Pannier »
stratze 6, Quergeb , i. _

Spirulbohre » kauft jeden
Posten Lange 6tx . U, Eingang
Ärautfti . ,_ _ . Gaden.

Spdmtboh� Holzfchrau -
mirgettem ,

Handmage « , Fadrikwagenea. 1. 2 Meter lang und ca. lMetcr
hoch, 2 rädrig , sehr gut erhalten ,
suchen Gebrüder Borvwski ,
Gneisenanf�. s. NollendorfIZ7S .

. tzft «»M' *«ine , Wertsachen .
baust milNüekk - uior - chtSchmIdl
��. e�neberg�danfir� « Splealbo - . ror . Wnkj - Ug.

SNetallabfSUe . AI: . «, - - 1 kouk: höchst, ahlend Hrnnig .
»oust ,u iagfopteifen Jeschke . Schierkeftrahe t!6. Neukölln 826.
Lichtenberg , P' arrstr . 46. -

- - -

hlnltansstelle . Schall » lgneüf
Tastilrim . Potftrrsodnk , Ska »
litzer Str . �

'

den, Feilen » Schmirgels D
fangen , neu. kauft «ominger ,
Gr. Frankfurter Str . 03 vorn 2,
nNr nachmittags . _

Spira U>o ftrßr , Werkzeuge

Sllftgncte » Vergaser » Zünd¬
kerzen , Kugellager , Werkzeuge
kanft Fahrzeugfabrik , Schöm- «
hauser Allee 153, Lade «.

llNustergllltige » Deuts th
sprechen, schreiben kehrt Erwach «
sene abends erfahrener f

Anzufragen . Lagerl
"cxlin .

lehrer . W
-407*, Vriefpostamt B'

TOJW

�Verschiedenes
rmmmum

illllHI.JJ
nesz
imenna

CleMnng Strang , 10 Wi» .

Dauem , tische rrooriertBor »,
Neichen dergrr Stratze 7.

Achtung 9R « ub . ttnnu
fctubol Prospekt über erst.
klostiae Musikalien für Mando .
! ! ncn «Oua«ett erhalte » Sie
kostenlos von Otto Wrede
lRegina . Verlag ) Neukölln ,
Hobrechistraste 48. _

i ' oubrirt . tcr , autzerdienstUch .
Äostntfreit Äechtsderaülng . Her .
vorragender Recht » beistände
Ehesachen , Strafsachen usw.
srleeenie polokie ralelorie oot-ick
peeMvikt. Lothringer Strebe 42. >
( Xaltithclo ToP .
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